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Hier gibt es im
Aargau den
zweiten Booster

Corona Ferienreisendekönnen
sich abMittwoch, 6. Juli, an vier
Standorten imAargau boostern
lassen.Die vierte Impfungwird
an den Kantonsspitälern Aarau
undBaden sowie imSpitalMuri
und am Standort Rheinfel-
den des Gesundheitszentrums
Fricktal angeboten, heisst es in
einerMitteilungdeskantonalen
Gesundheitsdepartements von
gesternMontag.DerRichtpreis
fürdie zweiteAuffrischimpfung
beträgt 60 Franken.

Da die Impfung aber nicht
ausmedizinischenZweckenund
ohne Empfehlung des Bundes-
amtes für Gesundheit (BAG)
oderderEidgenössischen Impf-
kommission (Ekif) erfolgt,muss
im Impfzentrum eine Einwilli-
gungserklärungunterschrieben
werden. Empfohlen wird der
zweite Booster aktuell nur für
Personen mit einem stark ge-
schwächten Immunsystem.Für
dieseübernimmtderBundwei-
terhin die Kosten.

Eine zweite Auffrischimp-
fung sei in der Regel für Reisen
in andere Länder nicht nötig,
heisst es weiter in der Mittei-
lung. Der Nachweis von drei
Impfungen mit mRNA-Impf-
stoff genügemeist, um die Vor-
gabenderZielländer zuerfüllen.
Der Kanton empfiehlt, sich vor
der Reise gut über die Bedin-
gungen des Ziellands für die
Einreise zu informieren. (az)

Nachrichten
Selbstunfall nach
Sekundenschlaf

Rheinfelden Am frühen Sonn-
tagnachmittag ist es in Rhein-
feldenzueinemSelbstunfall ge-
kommen.Dabei geriet einAuto-
lenker mit seinem PW an den
rechten Fahrbahnrand und kol-
lidierte mit einer Strassenlater-
ne. Nach ersten Erkenntnissen
dürfteder65-jährigeAutomobi-
list kurz eingenickt sein, er blieb
unverletzt. (az)

NachKollision auf dem
Parkplatz geflüchtet

Wohlen Auf dem Parkplatz des
RestaurantLocal anderZentral-
strasse in Wohlen ist am Sonn-
tag ein Auto gegen einen par-
kierten Wagen geprallt. Beim
Anblick des Geschädigten er-
griffderVerursacherdieFlucht.
Dabei beschleunigte er sein
dunkles Auto stark und könnte
aufgefallen sein. Die Mobile
Polizei (Telefon 062 886 88 88)
sucht Augenzeugen. (az)

14Rechtsanwältinnen
und -anwältepatentiert

Justiz DieAnwaltskommission
desKantonshat folgendePerso-
nenalsRechtsanwältinnenoder
Rechtsanwälte patentiert: Zoë
Arnold (Abtwil), Marius Bättig
(Brugg), StephanBerner (Biber-
stein), Roger Felder (Aarau),
Lukas Groth (Baden), Martina
Kadlcik (Baden), Vera Keller
(Gipf-Oberfrick), Naomi Loretz
(Horgen), Laura Moretti (Zü-
rich), Dora Peric (Baden), Flo-
rianPrantl (Baden),MarcWeiss
(Lenzburg),KatrinWyss(Aarau),
MartinWyss (Zürich). (az)

Fast eine Viertelmilliarde im Plus
183Gemeinden schlossen 2021mit einemÜberschuss, 27 der damals noch 210Gemeindenmit einemDefizit.

Mathias Küng

Im Jahr 2021erzielten 183 (oder
87 Prozent) von 210 Aargauer
Gemeinden ein positives oder
mindestens ausgeglichenesGe-
samtergebnis in der Höhe von
insgesamt 247 Millionen Fran-
ken inklusive Spezialfinanzie-
rungen. 27Gemeindenmussten
Verluste im Umfang von insge-
samt rund7,5MillionenFranken
ausweisen. Netto blieb ein Ge-
samtüberschuss von239Millio-
nen Franken. Dies zeigt die
neusteGemeinde-Finanzstatis-
tik für 2021.DerÜberschussfiel
mit fast einer Viertelmilliarde
Franken noch höher aus als im
ersten Coronajahr 2020 (vgl.
Grafik). Trotz der insgesamt er-
freulichenZahlenweisen 10bis
15 Prozent derGemeinden eine
angespannte Finanzlage auf.

Pandemieschlugkaum
negativaufErträgedurch
DasErgebnis von2021bestätigt
denTrenddesVorjahres:Diefi-
nanziellen Auswirkungen der
Pandemie haben sich laut der
neusten Gemeinde-Finanzsta-
tistik kaum negativ auf die Aar-
gauerGemeinden ausgewirkt.

Die Statistik 2021 zeigt laut
Jürg Feigenwinter, Leiter Fi-
nanzaufsicht Gemeinden im
Departement Volkswirtschaft
und Inneres (DVI), «dass die
AargauerGemeindenmehrheit-
lich finanziell gut aufgestellt
sind». Der Steuerertrag aller
Gemeinden lag zum zweiten
Mal bei über zwei Milliarden
Frankenund ist gegenüberdem
Vorjahr um 2,3 Prozent ange-
stiegen.DieErwartungenwaren
deutlich pessimistischer.

«VorsichtigesBudgetieren
wegenCoronawar richtig»
JürgFeigenwinter ist obdemEr-
gebnisnichtwirklichüberrascht:
«Wennman imFrühlingdie lau-
fend publizierten Gemeinde-
rechnungen verfolgt und gese-
hen hat, wie viele Gemeinden
mit schwarzen Zahlen abge-
schlossen haben, konnte man
das Gesamtergebnis zuneh-
mend erahnen.» Dass letztes
Jahrnebst demKantonauchdie
GemeindenwegenCorona vor-
sichtig budgetiert haben, findet
Feigenwinter völlig richtig:
«Dass es jetzt so viel besser he-
rausgekommen ist, konnteman

im Sommer 2020, als die Ge-
meinden ihre Budgets erstellt
haben, keinesfalls wissen.»

Coronamassnahmenhalfen
denArbeitnehmenden
Dass auch die Steuern natürli-
cherPersonenüber Jahre so sta-
bil sind und letztes Jahr erneut
höher ausfielen als erwartet,
führt Feigenwinter nebst der
Lohn- und Bevölkerungsent-
wicklung auch auf die Corona-
Massnahmen von Bund und
Kanton zurück: «Viele Arbeit-
nehmende erhielten Kurzar-
beits- oderArbeitslosenentschä-
digung, weshalb bei vielen der
Lohn am Schluss gleich hoch
oder nur wenig tiefer ausfiel.»
Der aktuell grosse Personal-
mangel in derGastronomie zei-
ge zudem, «dass viele Arbeit-
nehmende aus dieser Branche
in der Coronazeit eine andere
Anstellunggesuchtundauchge-
funden haben». Das habe als

Nebeneffekt die Sozialwerke
entlastet.

Finanzergebniskünftig
nichtmehr so tollwie jetzt
Ammeisten überrascht Feigen-
winter beimBetrachtendesGe-
samt-Überschusses der Ge-
meinden von 239 Millionen
Franken, «dass ein grosser Teil
davonaufdasguteFinanzergeb-
nis zurückzuführen ist».Dashat
damit zu tun, dass die Gemein-
den für Fremdgelder auch letz-
tes Jahr noch historisch tiefe
Zinsen zahlen mussten, ande-
rerseits aber, zum Beispiel aus
Beteiligungen, weiterhin Fi-
nanzerträge erzielen konnten.

Mittelfristig erwartet Fei-
genwinter angesichts der Zins-
wende wieder einen höheren
Finanzaufwand: «Das ge-
schieht nicht mit einem Knall
von heute aufmorgen, sondern
mit zeitlicherVerzögerung,weil
viele Gemeinden genauso wie

viele Hausbesitzer tiefe Zins-
sätze jeweils für mehrere Jahre
fixieren konnten, wovon sie
jetzt profitieren.» Wagt er eine
Prognose, wie die Gemeinden
dieses Jahr abschliessen wer-

den? «Ich könnte mir vorstel-
len», so Feigenwinter, «dass
auch dieses Jahr kumuliert ein
Überschuss resultieren wird,
wenn auch nicht in der Dimen-
sion wie 2021.»

Die zehn Gemeindenmit
höchsten Überschüssen

Gemeinde* in Mio. Fr.

Brugg 15,1

Aarau 12,3

Rheinfelden 10,5

Spreitenbach 9,5

Muri 8,9

Aarburg 5,5

Zofingen 4,5
Rothrist 4,4
Oftringen 4,2
Möhlin 3,8

* Ende 2021 Quelle: Kt. AG

Die zehn Gemeindenmit
den höchsten Vermögen

Gemeinde* in Mio. Fr.

Aarau 151,7

Brugg 133,0

Rheinfelden 98,0

Windisch 33,2

Oberwil-Lieli 33,2

Muri 30,2

Würenlingen 27,1
Kaiseraugst 26,5
Berikon 26,2
Lenzburg 24,6

* Ende 2021 Quelle: Kt. AG

Die zehn Gemeindenmit
den höchsten Schulden

Gemeinde* in Mio. Fr.

Wettingen 107,1

Baden 72,2

Zofingen 33,7

Neuenhof 28,2

Bad Zurzach 25,2

Oftringen 16,1

Aarburg 12,4
Hunzenschwil 12,3
Frick 12,2
Laufenburg 11,6

* Ende 2021 Quelle: Kt. AG

Geltwils Gemeindeammann Felix Enzler hat erneutGrund zur Freude. SeineGemeinde
hat das höchste Pro-Kopf-Vermögen aller Gemeinden. Bild: Chris Iseli

Ende 2021 (also noch vor der Fusion mit Nachbargemeinden) wies Bad Zurzach mit
5560 Franken pro Einwohner die höchste Verschuldung auf. Bild: Foto Wagner

Die Verschuldungssituation
verbesserte sich deutlich
Schulden/Vermögen Die Ge-
meindenhaben2021netto rund
363MillionenFranken (inklusi-
ve Spezialfinanzierungen) be-
ziehungsweise 318 Millionen
Franken (ohne Spezialfinanzie-
rungen) investiert.Dankderho-
henErtragsüberschüsse (zuzüg-
lichderAbschreibungen) konn-
ten diese Investitionen
gesamthaft aus eigenenMitteln
finanziert und darüber hinaus
die Nettoverschuldung weiter
abgebaut beziehungsweise das
Nettovermögen aufgebautwer-
den.

Inklusive Spezialfinanzie-
rungen (etwa Abwasser, Grün-
gutentsorgung)weisenalleAar-
gauer Gemeinden zusammen
ein Nettovermögen von 1114
Franken pro Kopf aus, das sind
189 Franken mehr als Ende
2020.

117GemeindenSchulden,
93GemeindenVermögen
OhneBerücksichtigungderSpe-
zialfinanzierungen ist dieNetto-
schuld von 229 Franken auf
73 Franken pro Kopf gesunken.

Was die einzelnen Gemeinden
betrifft, so haben auf der einen
Seite 117 Gemeinden eine Net-
toschuldvon insgesamt772Mil-
lionen Franken, während auf
der anderen Seite 93 Gemein-
deneinNettovermögenvon720
Millionen Franken aufweisen.

Unsere Tabellen (oben) zei-
gen, welche zehn Gemeinden
mit einem Nettovermögen am
besten dastehen und welche
zehn Gemeinden Ende 2021 in
absoluten Zahlen die höchste
Verschuldung aufwiesen.

MitAbstanddergrösste
Ausgabenposten:Bildung
Mit rund 39 Prozent des Netto-
aufwandsgabendieGemeinden
letztes Jahrdeutlichammeisten
für die Bildung aus, gefolgt von
der sozialen Wohlfahrt mit
19Prozentundder allgemeinen
Verwaltung mit 15 Prozent.
(mku)

www.
Zahlen für jede einzelne Ge-
meinde auf: aargauerzeitung.ch

Aargauer Gemeinden wiederholt mit Überschüssen
Kumulierte Überschüsse und Defizite aller Aargauer Gemeinden
In Millionen Franken

Quelle: Kanton Aargau/Grafik: mlu
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Die zehn Gemeindenmit
den höchsten Defiziten

Gemeinde* in Mio. Fr.

Baden 1,9

Seon 0,614

Böbikon 0,577

Lupfig 0,565

Hunzenschwil 0,435

Rekingen 0,405

Wislikofen 0,393
Schinznach 0,392
Fislisbach 0,319
Schneisingen 0,290

* Ende 2021 Quelle: Kt. AG
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